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Prolog 

In der öffentlichen Meinung über Geschichte scheint der positivistische 
Objektivismus, die Annahme, dass von Historikern bzw. Historikerinnen 
„Wahrheit" geschaffen werde, schier unüberwindbar. 1 Daher muss immer 
wieder betont werden: Geschichte ist nicht mit der Vergangenheit gleichzu­
setzen, sondern als Konstruktion zu verstehen. Sie stellt eine Deutung der 
uns nicht unmittelbar zugänglichen Vergangenheit dar, die von der jeweili­
gen Gegenwart, in der sie vorgenommen wird, beeinflusst ist. Als solche eig­
net sich Geschichte ausgezeichnet dazu, politisches Handeln zu rechtfertigen 
und Menschen unreflektiert an Gemeinschaften zu binden. Es ist nachvoll­
ziehbar, dass der Geschichtsunterricht - gerade nach den traumatischen 
Erfahrungen des Nationalsozialismus und infolge der gesellschaftlichen 
Auf- und Umbrüche seit den ausgehenden 1960er Jahren - unter diesen 
Voraussetzungen zunehmend kritisch hinterfragt wurde. 2 Eine Neuorien­
tierung schien notwendig und sollte mit einem gesellschaftskritischen und 
gegenwartsbezogenen Ansatz gewährleistet werden. 

Eine solche Neuorientierung legte die Verbindung mit der politischen 
Bildung nahe, die Anfang der l 960er Jahre eine „didaktische Wende" 
(Kurt Gerhard Fischer) erfahren und sich als eigenständige Wissenschafts­
disziplin etabliert hatte (S. 109-114). Grundlegend für die politische Bil­
dung gilt seitdem, dass sie gesellschaftliche Konflikte erfassen und einen 
weiten Politikbegriff, also nicht nur gouvernementale Politik, vertreten 
müsse sowie von Problemen der Gegenwart auszugehen habe.3 Mit der An­
näherung der Geschichtsdidaktik an die politische Bildung waren heftige 
Diskussionen vorprogrammiert, insbesondere weil die Geschichtsdidaktik 
befürchtete, auf die Politik eingeengt und somit - wie Hans-Jürgen Pandel 
schreibt - zu einer Hilfsdisziplin der politischen Bildung abqualifiziert zu 

werden: 

Eine Zusammenfassung der Kritik daran findet sich bei: Van Norden, Jörg: Der narrative 
Konstruktivismus als Paradigmenwechsel, in: Historische Sozialkunde, 2(2012), S. 9-14. 

2 Rohlfes, Joachim: Geschichtsunterricht und Geschichtsdidaktik von den 50er bis zu den 
80er Jahren, in: Verband der Geschichtslehrer Deutschlands (Hrsg.): Geschichtsunterricht 
und Geschichtsdidaktik. Festschrift des Verbandes der Geschichtslehrer Deutschlands 
zum 75jährigen Bestehen, Stuttgart 1988, S. 155. 

3 Sander, Wolfgang: Politik in der Schule. Kleine Geschichte der politischen Bildung in 

Deutschland, Marburg 2004, S. 136. 
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